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N1   Worauf kommt es beim Stellenwertverständnis inhaltlich an?

Lerninhalt 

Für Lernende ist es von hoher Bedeutung, ein umfas-
sendes Stellenwertverständnis aufzubauen. Dieses 
stellt eine wichtige Verstehensgrundlage für das Wei-
terlernen in höheren Jahrgängen dar. Wer über ein 
tragfähiges Stellenwertverständnis verfügt, weiß wie 
Zahlen aufgebaut sind, wie sie zerlegt und zusammen-
gesetzt werden können und hat Vorstellungen zu Zah-
len. Diese Voraussetzungen ermöglichen u.a. das Schät-
zen, Überschlagen und Runden. 
Diese Aspekte sind ebenfalls Voraussetzung für das ver-
ständige Rechnen. In Klasse 5 wird aufbauend auf dem 
Stellenwertverständnis unter anderem der rechneri-
sche Umgang mit Größeneinheiten eingeführt, wie z.B. 
das Umrechnen von cm in mm. In Klasse 6 ist die Zahl-
bereichserweiterung auf Dezimalzahlen ohne Stellen-
wertverständnis nicht verstehensorientiert möglich.  
Daher ist die tiefgründige Förderung des Stellenwert-
verständnisses unerlässlich. 

Eigenschaften des Stellenwertsystems 

Sowohl um Zahlen zu legen und zu lesen (Diagnose- und 
Förderbaustein N1A) als auch um mit ihnen zu rechnen 
(Bündeln und Entbündeln, N1B), müssen Lernende die 
Eigenschaften des Stellenwertsystems verstehen:  

• Positionseigenschaft: Die Position der Ziffer inner-
halb einer Zahl bestimmt ihren Wert (Einer, Zehner, 
…). Beispielsweise ist eine 2 an der Zehnerstelle 
zehnmal so viel wert wie eine 2 an der Einerstelle.  

• Bündelungseigenschaft: Das dezimale Stellenwert-
system basiert auf der Grundzahl 10, d.h. es werden 
jeweils 10 Elemente einer Einheit zu einem Bündel 
der nächstgrößeren Einheit zusammengefasst (z.B. 
10 Zehner sind 1 Hunderter). Die Werte der Stellen 
steigen somit von rechts nach links jeweils um das 
Zehnfache an.  

 
• Multiplikative Eigenschaft: Multiplizieren ist Zählen 

in Bündeln, die Ziffer an einer Position zählt also den 
Bündelwert: In der Zahl 234 steht die Ziffer 3 an der 
Zehnerstelle. Daher sind es 3 Zehner, also 3 · 10. 

• Additive Eigenschaft: Jede Zahl kann man additiv 
zusammensetzen aus den Werten der einzelnen 
Stellen. Die Zahl 234 setzt sich zusammen aus 200 + 
30 + 4.  

 

Fokus des Bausteins N1A 

Im Baustein N1A sollen Lernende Zahlen in verschiede-
nen Darstellungen (insbesondere Würfelmaterial und 
Stellentafel) lesen und selbst darstellen.  
Dazu wird in einem ersten Schritt der Aufbau des Wür-
felmaterials erarbeitet, insbesondere die Bündelungs-
eigenschaft und die additive Eigenschaft: 234 kann mit 
2 Hunderterplatten, 3 Zehnerplatten und 4 Eierwürfeln 
dargestellt werden. 1000 kann in 9 Hunderterplatten 
und 100 Einerwürfel entbündelt werden.  
In einem nächsten Schritt werden verschiedene Zahl-
darstellungen (Würfelmaterial, Stellentafel, additive 
Zerlegung und Ziffernschreibweise) eingeführt und mit-
einander verknüpft. Zentraler Punkt ist hierbei die Ex-
plikation der Positionseigenschaft und der multiplikati-
ven Eigenschaft, die nur in der Versprachlichung durch 
die Lernenden sichtbar wird.  

Fokus des Bausteins N1B 

Im Baustein N1B steht das Bündeln und Entbündeln im 
Vordergrund, bei dem alle Eigenschaften flexibel ge-
nutzt werden: Bei der Darstellung von Zahlen in Ziffern, 
darf es von Einern, Zehnern, Hundertern etc. nur max. 
9 geben. Sind es mehr, müssen sie erst gebündelt wer-
den zur nächsten Einheit. Lernende vernetzen die Dar-
stellungen von Zahlen mit Würfelmaterial, in der Stel-
lenwerttafel und in Ziffernschreibweise miteinander 
und bündeln und entbündeln. Das Verknüpfen durch 
Erklärungen und Begründungen ermöglicht den Aufbau 
tragfähigen Verständnisses der dezimalen Strukturen. 
Dies ist Grundlage für das verständige Rechnen mit Zah-
len (z.B. dem Hunderterübergang). 
 

Veranschaulichung und Material 

Dekadisches Würfelmaterial 

Durch das (auch als „Dienes-Material“ bekannte) Wür-
felmaterial lässt sich die Struktur des dezimalen Stellen-
wertsystems gut darstellen: Zehn Elemente eines Bün-
dels werden zu einem Element des nächstgrößeren 
Bündels zusammengefasst. Der Aufbau des Würfelma-
terials ermöglicht auch Einsichten in die Gleichwertig-
keit gebündelter und ungebündelter Elemente („gleich 
viel wie“, „genauso viele wie“) und die 10er-Struktur 
(„immer genau 10“).  

 
Nachbau einer Hunderterplatte bzw. eines Tausenderwürfels 
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Um mit dem Material arbeiten zu können, muss an ers-
ter Stelle dessen Struktur geklärt werden. Vor allem der 
Aufbau des Tausenderwürfels bereitet einigen Lernen-
den Schwierigkeiten. Bei der Frage nach den enthalte-
nen Einerwürfeln kommt zuweilen die Antwort 600 (6 
Hunderterplatten sind zu sehen) oder 300 bei der iko-
nischen Darstellung.  
Das Ordnen des Materials ermöglicht Einsichten in die 
Positionseigenschaft, wenn sprachlich die Verknüpfung 
mit der Ziffernschreibweise (und der Stellentafel) expli-
ziert wird („An welcher Stelle musst du die 5 notieren?“ 
- „Die 5 muss an die Zehnerstelle, weil es 5 Zehnerstan-
gen sind.“).  
Mit dem Würfelmaterial wird auch die Bündelungsei-
genschaft erarbeitet. Zentral beim Nachbauen von Zeh-
nerstangen mit Einerwürfeln ist Explikation der Gleich-
wertigkeit („genauso viel wie“) und die 10er-Struktur 
(„immer genau 10“).  

Stellentafel 

Die Darstellung von Zahlen in der Stellentafel ergänzt 
die Arbeit mit dem Würfelmaterial und fokussiert die 
Positionseigenschaft. Das sprachliche Verknüpfen die-
ser beiden Darstellungen ist daher von hoher Bedeu-
tung. Die Stellentafel ist mehr als eine andere Darstel-
lung der Ziffernschreibweise, da hier der Wert einer Zif-
fer in Abhängigkeit ihrer Position stärker deutlich wird 
und Bündelungsangaben größer 9 thematisiert werden 
können. In N1B wird die Notation mehrstelliger unge-
bündelter Zahlen (Bündel größer 9) thematisiert, um 
die Einsichten in die Bündelungsstruktur zu ermögli-
chen. So kann diese Struktur auch für andere Zahlberei-
che, die sich nicht mit Würfelmaterial darstellen lassen 
(z.B. Dezimalzahlen), angewandt werden. 
 

 
 

In der Förderung 

Herausforderungen  

Neben fehlenden Einsichten in die Bedeutung der Posi-
tion einer Ziffer in einer Zahl (Positionseigenschaft) be-
reitet Lernenden das Bündeln und Entbündeln häufig 
Schwierigkeiten. Auch Größenbeziehungen stellen Her-
ausforderungen dar, sodass ein gründlicher Verständ-
nis- und Vorstellungsaufbau notwendig ist. 
Eine besondere Herausforderung stellt sich den Lernen-
den bei der Interpretation von mehrstelligen Zahlen in 
der Stellentafel. Dabei kommt es vor, dass 24 Zehner als 
Zahl 24 (statt 240) gedeutet werden. Daher ist die The-
matisierung der Umbündelung in der Stellentafel so re-
levant. 

Bedeutungsbezogene Denksprache 

Die Idee, in Bündeln zu zählen (multiplikative Eigen-
schaft) ist in allen Darstellungen implizit adressiert. Erst 
durch das sprachliche Explizieren und Einüben der 
Denksprache durch Lernende erkennen sie diese Be-
deutung. Für N1A sind daher Satzbausteine relevant, 
die die Bündelung verbalisieren, wie zum Beispiel: „Ich 
lege … Zehnerstangen und … Einerwürfel“ oder „Meine 
Zahl hat … Hunderter und … Tausender. Ich muss auf-
räumen. Die Tausenderwürfel kommen nach links.“ Da-
bei benennen die Lernenden das Material und die An-
zahl der Bündelungen konkret und nutzen die Bünde-
lungssprache -er. 
Für N1B empfiehlt es sich, Formulierungen anzubieten, 
die das Tauschen beschreiben: „Ich tausche zehn Einer-
würfel in eine Zehnerstange“ oder symbolisch „Ich tau-
sche zehn Einer in einen Zehner.“ Dabei wird wieder die 
Bündelungssprache genutzt.  
Die Arbeit mit verschiedenen Darstellungen ist insbe-
sondere dann erfolgreich, wenn diese Darstellungen 
sprachlich miteinander verknüpft und die relevanten 
Bedeutungen expliziert werden. Bei der Verknüpfung 
von Würfelmaterial und Zahldarstellung eigenen sich 
Impulse, die die Aufmerksamkeit der Lernenden auf die 
relevanten Aspekte lenken.  
 
Positionseigenschaft 

 
Geeignete Impulse:  

• „Welche Ziffern brauchen wir, um die Zahl aufzu-
schreiben?“  

• „Warum brauchen wir eine Null?“  

• „An welche Stelle schreiben wir die 8? Warum?“  
 
Explikation der Bedeutung der Position: 

Für die Zahl brauchen wir drei Ziffern; für die Einer-, die 
Zehner- und die Hunderterstelle. Wir haben keine Einer-
würfel, deshalb schreiben wir an der Einerstelle die Zif-
fer 0. … 

 
Bündelungseigenschaft 

 
Explikation von 10er-Struktur und Gleichwertigkeit:  

Die Zahl hat mehr als 9 Zehner. Genau 10 Zehnerstan-
gen tausche ich gegen 1 Hunderterplatte, weil 10 Zeh-
ner genau gleichviel sind wie 1 Hunderter. Jetzt habe ich 
2 Hunderterplatten und 3 Einerwürfel. 
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Digitale Medien zum Baustein 

Alle digitalen Medien werden kontinuierlich ausgebaut 
und sind stets aktuell verlinkt unter 
mathe-sicher-koennen.dzlm.de/nz#n1 
 

• Klassenstunden mit digitalen Gesprächsgerüste 
stehen unter demselben Link. mathe-sicher-koen-
nen.dzlm.de/nz#n1 

• Im didaktischen Themenfilm werden die aufge-
führten Aspekte zum Stellenwertverständnis mit 
Fallbeispielen illustriert und es wird aufgezeigt, 
worauf es bei der Förderung ankommt: 
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/themenvi-
deo/stellenwerte (nach Registrierung zugänglich) 

• Mit zwei Erklärvideos lassen sich die erarbeiteten 
Eigenschaften mit den Kindern systematisieren 
N1A: Zahlen mit Material lesen und darstellen 
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/erklaervideos?nid=709 

N1B: Bündeln & Entbündeln  
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/erklaervideos?nid=688 

• Digitale Diagnose wird in zunehmend mehr Bundes-
ländern im MSK-Online-Check möglich. 
 

 

Weiterführende Literatur 

Fritz, A., Ricken, G. & Schmidt, S. (2009). Handbuch Rechen-
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dern – Kompetenzen stärken. Fördern im Mathematikun-
terricht Klasse 3 & 4. In H. Bartnitzky, U. Hecker & M. Las-
sek (Hrsg.), Individuell fördern – Kompetenzen stärken. Ar-
beitskreis Grundschule e.V. 
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Klasse 10 – Quantitative und qualitative Analysen. Köster. 
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N1A  Was können wir diagnostizieren? 

 

Dauer: 

  

20 - 25 Minuten 

 

 
  

Hinweise zur Durchführung der Standortbestimmung: 

Auch wenn die Darstellung von Zahlen mit Würfelmate-
rial in den meisten Grundschullehrwerken behandelt 
wird, ist diese den Lernenden möglicherweise nicht 
(mehr) vertraut. In diesem Fall kann und soll auf die Be-
deutung der einzelnen Symbole hingewiesen werden. 
Insbesondere der Tausenderwürfel ist für einige Ler-
nende aufgrund der dreidimensionalen Darstellung 
schwierig zu zeichnen. 
Fall in der Klasse kein Würfelmaterial bekannt und vor-
handen ist, muss dies mündlich vorgestellt werden. 
 

Bei Aufgabe 2 b) sollen analog zum darüberstehenden 
Aufgabenteil das Bild, die Notation in der Stellenwerttafel 
und die Zifferndarstellung der mental veränderten Zahl 
gezeichnet und notiert werden. 
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Hinweise zur Auswertung 

Diagnoseaufgabe 1: Zahlen mit Material darstellen 

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

1) 
 

1164 

 

Evtl. Aufbau des Würfelmaterials oder 
die Wertigkeit der einzelnen Stellen 
nicht vollständig klar. 

An 1.1 – 1.4 das Stellenwertver-
ständnis (weiter-)entwickeln. Dazu 
den Aufbau des Würfelmaterials und 
den Wechsel zwischen der symboli-
schen Darstellung von Zahlen und 
deren Darstellung mit (gezeichne-
tem) Würfelmaterial erarbeiten. Ei-
nen besonderen Fokus auf die Posi-
tionseigenschaft des Stellenwertsys-
tems, d.h. auf die Wertigkeit der ein-
zelnen Stellen, legen. 
  
 

1164 

 

Evtl. unterschiedliche Wertigkeit der 
Ziffer 1 in Abhängigkeit ihrer Position 
nicht bewusst; evtl. Schwierigkeiten 
beim Zeichnen des Tausenderwürfels. 

2) 
 

2086 

 

Evtl. Bedeutung der Null in der symbo-
lischen Zahldarstellung unklar. 
 
 

3) 1108 Evtl. Aufbau des Würfelmaterials nicht 
vollständig klar; evtl. Wertigkeit der 
einzelnen Stellen nicht vollständig klar 
oder nicht durchgängig berücksichtigt. 

 

Diagnoseaufgabe 2: Stellenwerte darstellen  

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a.1) 
 

 

Evtl. zweistellige Zahl angegeben, da im 
Bild zwei Stellen dargestellt sind; evtl. 
Aufbau des Würfelmaterials oder die 
Wertigkeit der einzelnen Stellen nicht 
vollständig klar. 

Evtl. an 1.1 – 1.4 den Aufbau des 
Würfelmaterials und insbesondere 
die Positionseigenschaft des Stellen-
wertsystems erarbeiten. Darauf auf-
bauend an 2.1 – 2.3 die Positionsei-
genschaft in verschiedenen Zahldar-
stellungen erarbeiten und diese Dar-
stellungen vernetzen.  

 
 

 
 

 
 

 

Evtl. Aufbau des Würfelmaterials oder 
die Wertigkeit der einzelnen Stellen, 
sowie insb. die Bedeutung der Null in 
symbolischen Zahldarstellungen nicht 
vollständig klar. 

 
 

 
 

 
 

 

Evtl. Aufbau des Würfelmaterials nicht 
vollständig klar. 

 

Durch die Fünferstruktur werden die 
Zehner in zwei Stellen zerlegt. 

 
 

Evtl. 9 Zehner nicht als 9 · 10, sondern 
als 9 + 10 interpretiert, da die multipli-
kative Eigenschaft und die Positionsei-
genschaft nicht vollständig klar sind. 

An 1.1 – 1.2 den Aufbau des Würfel-
materials und insbesondere multipli-
kative Eigenschaft und die Positions-
eigenschaft des Stellenwertsystems 
erarbeiten. Darauf aufbauend an 2.1 
– 2.3 diese Eigenschaften in ver-
schiedenen Zahldarstellungen erar-
beiten und die Darstellungen vernet-
zen. 
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a.2) 
 

 

 

Evtl. Zahlen von links nach rechts auf-
geschrieben, ohne die Wertigkeit der 
verschiedenen Teile des Würfelmateri-
als zu berücksichtigen, evtl. Aufbau des 
Würfelmaterials oder Bedeutung der 
einzelnen Stellen nicht vollständig klar. 

Evtl. an 1.1 – 1.4 den Aufbau des 
Würfelmaterials und insbesondere 
die Positionseigenschaft des Stellen-
wertsystems erarbeiten. Darauf auf-
bauend an 2.1 – 2.3 die Positionsei-
genschaft in verschiedenen Zahldar-
stellungen erarbeiten und diese Dar-
stellungen vernetzen. 

a.3) 

 

b) 

 

 

Vmtl. die hinzuzufügenden drei Zehner 
als Einer interpretiert. Evtl. die Wertig-
keit der einzelnen Stellen oder der Teile 
des Würfelmaterials nicht vollständig 
klar. 

Evtl. an 1.1 – 1.4, 2.1 – 2.3 den Auf-
bau des Würfelmaterials und insb. 
die Positionseigenschaft des Stellen-
wertsystems erarbeiten. 
An 2.4 die Bedeutung des Hinzufü-
gens für die einzelnen Stellen erar-
beiten. 

 

 
 

Vmtl. die Ursprungszahl und die dazu-
kommende Ziffer hintereinanderge-
schrieben, evtl. die Wertigkeit der ein-
zelnen Stellen nicht vollständig klar, 
evtl.  unklar, welche Veränderungen 
das Hinzufügen an welchen Stellen aus-
löst, evtl. Bedeutung des Hinzufügens 
unklar. 
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N1A Wie können wir fördern, Zahlen mit Material zu legen und darzustellen? 

1 Zahlen mit Material darstellen  

1.1 Erarbeiten  

Ziel: Aufbau des Würfelmaterials bis 100 erarbeiten; Aufbau von Denksprache und mentalen Vorstellun-
gen zur 100 erarbeiten 

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   a), b), c) UG, d) EA und UG, e) UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen das Würfelmaterial als eine 
Form der Zahldarstellung kennenlernen. Sie sollen 
den Zehner, bzw. den Hunderter (repräsentiert durch 
Zehnerstange und Hunderterplatte) durch kleinere 
Einheiten zusammenbauen und damit die Bünde-
lungseigenschaft, die dem Aufbau des Würfelmateri-
als zugrunde liegt, handelnd erfahren. Dabei werden 
sie sich des Prinzips der Gleichwertigkeit („genau so 
viel wie“) und des dekadischen Aufbaus des Würfel-
materials („immer 10“) bewusst.  
  
 Denksprache: 

• „Einerwürfel“, „Zehnerstange“, „Hunderter-
platte“, „Tausenderwürfel“ 

• „Mein Hunderter besteht aus 6 Zehnerstangen 
und 40 Einerwürfeln. Das sind 60 + 40 = 100.“ 

• „10 Zehner sind genauso viel wie ein Hunderter.“ 
 
Methode: 
Falls Sie kein Würfelmaterial in Ihrer Klasse zur Verfü-
gung haben, können Sie auch das Material zum Aus-
schneiden nutzen: https://pikas.dzlm.de/node/1273 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

Methode:  
Es ist wichtig, die Tabelle Zeile für Zeile auszufüllen, 
um aktiv die additive Beziehung zu fokussieren und zu 
versprachlichen.  
Im nächsten Schritt kann über das systematische Ord-
nen der Zerlegungen die Vollständigkeit überprüft 
und begründet werden. Die Lernenden stellen zwi-
schen den Zeilen folgende Beziehung her: „Meine 
neue Zerlegung hat einen Zehner weniger, deshalb 
brauche ich 10 Einer mehr.“ 
 

 
  

https://pikas.dzlm.de/node/1273
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1.2 Erarbeiten und Üben  

Ziel: Aufbau des Würfelmaterials bis 1 000 erarbeiten; Aufbau von Denksprache und mentalen Vorstel-
lungen zur 1 000 

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   a) UG, b) EA, UG, c) (PA,) UG, d) – f) UG, g) PA 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen analog zur Aufgabe 1.1 den Auf-
bau und die Zerlegung des Tausenderwürfels erarbei-
ten. Erfahrungsgemäß haben einige Lernende die Vor-
stellung des hohlen Würfels. Hier muss das Bild vervoll-
ständigt werden. 
 
Impulse: 

• Aus wie vielen Einerwürfeln besteht der Tausen-
derwürfel? 

• Welche Einerwürfel sieht man noch nicht in dem 
Tausenderwürfel? 

• Warum sieht man nicht alle tausend Würfel? 
 
 

 
 

Hintergrund:  
Die Aufgabenteile d), e) und f) dienen dem Aufbau men-
taler Vorstellungen und dem Einüben der Denksprache. 
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1.3 - 1.4 Erarbeiten und Üben  

Ziel: Positionseigenschaft erarbeiten; Zahlen als Würfeldarstellungen erkennen und zeichnen 

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   1.3 a) EA, b) UG, c) EA; 1.4 PA und UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen Zahlen in gezeichnetem Würfel-
material erkennen und Zahlen mit dem Würfelmaterial 
zeichnerisch darstellen. Dafür wird eine vereinfachte 
Darstellung des Würfelmaterials eingeführt. Das Zeich-
nen des Tausenderwürfels als dreidimensionales Bild 
kann für einige Lernende schwierig sein. Dies ist gege-
benenfalls gemeinsam mit den Lernenden einzuüben. 
 
In Teilaufgabe a) erarbeiten die Lernenden die Positi-
onseigenschaft, indem sie in die symbolische Zahldar-
stellung übersetzen. Die Notation der Null und das 
„Aufräumen von Zahlen“ werden besonders in den Fo-
kus genommen, indem die Zusammenhänge begründet 
werden.  
 
Impulse: 

• Warum musst du hier eine Null aufschreiben? 

• Hier liegen 9 Zehnerstangen. Erkennst du das auch 
in der Zahl? 

• Warum ist denn jetzt die Null an der Zehnerstelle? 

• Wie funktioniert das Aufräumen und warum musst 
du hier aufräumen? Am besten nimmst du dafür 
das Material. 

 
 

 

 
 

 

 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen üben Zahlen darzustellen und da-
bei ihre mentalen Vorstellungen zu Stellenwerten aus-
zubauen, indem sie die Darstellungen (Zahlwort, sym-
bolische Zahldarstellung und gezeichnete Darstellung) 
vernetzen. Die Reflexionsfragen in den Teilaufgaben c), 
d) und e) zielen darauf ab, die Positionseigenschaft so-
wie die multiplikative Eigenschaft zu fokussieren und zu 
versprachlichen.  
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2 Stellenwerte darstellen  

2.1 Erarbeiten  

Ziel: Verschiedene Zahldarstellungen miteinander vernetzen 

Material: - 

Umsetzung:   UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen Darstellungen vernetzen. Hierbei 
ist das Erklären zentral: „Warum passt eine Darstellung 
zur anderen?“ 
 
 
 
 

 
 
 

2.2 - 2.3 Üben  

Ziel: Verschiedene Zahldarstellungen miteinander vernetzen; Positionseigenschaft fokussieren 

Material: Quartettspiel 

Umsetzung:   2.2 EA und UG; 2.3 Spiel (PA oder GA) 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen die Positionseigenschaft mithilfe 
verschiedener Darstellungen begründen. Bei der Nota-
tion der Zahlen aus der Stellentafel muss man beson-
ders auf die Position aufpassen.  
 
Die falsch eingetragene 49 statt 409 soll anregen, noch 
einmal zu versprachlichen: „Die 4 steht für 4 Hunder-
ter, also muss sie in die Hunderterspalte eingetragen 
werden. Denn steht sie an der Zehnerstelle, dann wä-
ren es ja nur 49, nicht 409.“  
 
Erklärvideo: 
Das Erklärvideo zur Darstellungsvernetzung (https://ma-

the-sicher-koennen.dzlm.de/erklaervideos?nid=709) kann zum 
Systematisieren der erarbeiteten Inhalte eingesetzt 
werden. 
 
 

 
 
 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen ihre mentalen Vorstellungen zu 
Stellenwerten festigen, indem sie Darstellungen vernet-
zen. 
 
Methode:  
Das Spiel folgt den bekannten Quartett-Regeln, diese 
können variiert werden. Das Quartett finden Sie unter 
„Zusatzmaterial zum Baustein N1“: https://mathe-sicher-ko-

ennen.dzlm.de/node/334 
 

https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/erklaervideos?nid=709
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/erklaervideos?nid=709
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/node/334
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/node/334
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2.4 Üben  

Ziel: Positionseigenschaft begründen 

Material: - 

Umsetzung:   a), b) EA und UG, c) UG  
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen Würfeldarstellungen stellenge-
recht interpretieren und erklären, was die einzelnen Zif-
fern an der jeweiligen Stelle bedeuten. Daher muss 
auch im Unterrichtsgespräch die Positionseigenschaft 
expliziert werden.  
Aufgrund der multiplikativen Beziehung zwischen Ziffer 
und Position, ist die Notation der Ziffer Null in der Zahl-
darstellung zentral. Zum einen zeigt die Null an, welche 
Position nicht besetzt ist und zum anderen wird die Null 
benötigt, damit die anderen Zahlen auch an der richtigen 
Position stehen. 
 
Für die Erklärung in Aufgabenteil b) kann Würfelmaterial 
genutzt werden. 
 
Impulse: 

• Warum brauchen wir die Ziffer 0? 

• An welcher Stelle würde sich etwas verändern, 
wenn wir zwei Hunderterplatten/eine Zehner-
stange/… dazulegen würden? 
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N1B  Was können wir diagnostizieren? 

 

Dauer: 

  

10 - 15 Minuten 

 
 

 

Hinweise zur Durchführung: 

Auch wenn die Darstellung von Zahlen mit Würfelmate-
rial in den meisten Grundschullehrwerken behandelt 
wird, ist diese den Lernenden möglicherweise nicht 
(mehr) vertraut. In diesem Fall kann und soll auf die Be-
deutung der einzelnen Symbole hingewiesen werden. 
 
 
 
 
 
 

Bei Aufgabe 2 b) soll die Lösung zur letzten Teilaufgabe 
aus a) schriftlich oder symbolisch erläutert werden. 
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Hinweise zur Auswertung 

Diagnoseaufgabe 1: Würfelmaterial bündeln und entbündeln 

Typische Fehler Mögliche Ursache Förderung 

a) Stellen werden hintereinandergeschrie-
ben, z. B. 500100 statt 600 
 

Positions- und Bündelungseigen-
schaft unklar oder unberücksich-
tigt An 1.1 – 1.2 die Positions- 

und Bündelungseigenschaft 
mit dem Würfelmaterial erar-
beiten. Anschließend an 1.3 – 
1.9 das Bündeln und Entbün-
deln weiter vertiefen und 
üben.  
 
Falls größere Schwierigkeiten 
bei der Positionseigenschaft 
bestehen, diese mit Baustein 
N1 A wiederholen.   

Falsche Interpretation der Stellen, z.B. 
3222 statt 3042 (Zeile 3) 

Positions- und Bündelungseigen-
schaft unklar oder unberücksich-
tigt, evtl. Aufbau des Würfelmate-
rials nicht vollständig klar (im Bei-
spiel: Zehnerstangen als Hunder-
terplatten interpretiert) 

3402 statt 3042 
3420 statt 3042 
342 statt 3042 

Positions- und Bündelungseigen-
schaft unklar oder unberücksich-
tigt, evtl. Funktion der Null unklar 

Gesamtanzahl der Objekte (unabhängig 
von ihrer Art) angegeben, z.B.  
15 statt 600 (Zeile 2) 
27 statt 3042 (Zeile 3) 

Evtl. Aufbau des Würfelmaterials 
unklar  

b) 
 

Auslassung der zu bündelnden Stelle, z.B. 
1109 statt 1209.  
 

Evtl. Bündelungseigenschaft nicht 
vollständig klar oder unberück-
sichtigt 

An 1.1 – 1.4 das Bündeln er-
arbeiten, isnb. bei der Verei-
nigung von zwei Teilmengen 
(1.4). Anschließend an 1.5 – 
1.9 das Bündeln und Entbün-
deln weiter vertiefen und 
üben. 
 

Nur teilweise Zusammenfassung von Stel-
len, z.B. 619 statt 719. 
 

Fehlerhafte Bündelung, z.B. von Einern zu 
Hundertern: 206 statt 116 
 Evtl. Positions- und Bündelungsei-

genschaft unklar oder unberück-
sichtigt 

Statt zu bündeln, wird die Menge in die 
Zahldarstellung übernommen, z.B. 6119 
statt 719 
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Diagnoseaufgabe 2: Zahlen bündeln und entbündeln 

Typischer Fehler Mögliche Ursache Förderung 

Stellen im Wesentlichen hintereinan-
dergeschrieben, z.B.: 

 
 

 

Evtl. Positions- und Bündelungsei-
genschaft unklar oder unberücksich-
tigt 

An 1.1 – 1.9 die Positions- und Bün-
delungseigenschaft  erarbeiten. An-
schließend an 2.1 – 2.4 das (men-
tale) Bündeln und Entbündeln vertie-
fen. 
 
Falls größere Schwierigkeiten bei der 
Positionseigenschaft oder bei den 
Begriffen, wie z.B. Zehner,  beste-
hen, diese mit Baustein N1 A wieder-
holen.   

Schwierige Stelle erkannt, Bündelung 
nicht korrekt durchgeführt, z.B.: 

 
 

 
(Die 42 aufgeteilt: 4 zum Zehner oder 
Hunderter und 2 zum Einer.) 
 

Evtl. Positions- und Bündelungsei-
genschaft nicht vollständig klar  

Zahlen fehlerhaft in Stellentafel einge-
tragen, die symbolische Zahldarstel-
lung passt zur Stellentafel:  

 
 

 

Evtl. Aufbau des Würfelmaterials 
oder Positionseigenschaft des Stel-
lenwertsystems nicht vollständig klar 

 

Evtl. Positions- und Bündelungsei-
genschaft nicht vollständig klar (20 
Hunderter werden als 200 interpre-
tiert) 

Relevante Nullen insb. in der symboli-
schen Zahldarstellung ausgelassen, 
z.B.:  
 
 

Positions- und Bündelungseigen-
schaft nicht vollständig klar; evtl. 
insb. Bedeutung der Null in der sym-
bolischen Zahldarstellung oder Rele-
vanz „unsichtbarer“ Nullen in der 
Stellenwerttafel unklar 

Anstelle der korrekten symbolischen 
Zahldarstellung die Gesamtanzahl der 
genannten Objekte angegeben, z.B.: 
 
 
 

Evtl. Aufbau des Würfelmaterials un-
klar 
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N1B  Ich kann bündeln und entbündeln 

1 Material bündeln und entbündeln 

1.1 – 1.2 Erarbeiten  

Ziel: Bündelungseigenschaft erarbeiten 

Material: Würfelmaterial  

Umsetzung:   1.1 a), b) UG, c) EA; 1.2 a), b) EA, dann UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen die Bündelungseigenschaft 
erarbeiten. Um Zahlen stellengerecht notieren zu 
können, müssen die Lernenden die Positionseigen-
schaft (erarbeitet in Förderbaustein N1A) mitden-
ken und jetzt auch die Bündelungseigenschaft be-
rücksichtigen.  
 
Zentral ist, dass die Gleichwertigkeit zwischen ge-
bündelten und ungebündelten Mengen sprachlich 
expliziert wird. 
Herausfordernd kann der Aufbau mentaler Vorstel-
lungen zum Bündeln und Entbündeln (die Lernen-
den sprechen vom Tauschen) sein. Hier spielt die 
Denksprache eine entscheidende Rolle. 
Zahlen auch ungebündelt in die Stellenwerttafel 
einzutragen, ermöglicht es, tiefgehend über die 
Bündelungseigenschaft nachzudenken. Wichtig ist, 
die Lernenden unbedingt versprachlichen zu lassen, 
warum getauscht werden muss und warum ge-
tauscht werden kann. 
 
Denksprache: 

• „Ich habe … Hunderter/Zehner/Einer.“ 

• „Ich tausche 10 Einer in 1 Zehner.“ 

• „immer genau 10“ 

• „Ein Zehner ist genauso viel wie 10 Einer.“ 

• „20 Zehner sind genauso viel wie 2 Hunderter.“ 
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1.3 Üben 

Ziel: Bündeln mental vollziehen 

Material: - 

Umsetzung:   a), b) UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen den Bündelungsvorgang nun auch 
mental vollziehen. Sofern es Lernenden noch schwer-
fällt, mentale Bilder abzurufen, können sie mit Material 
handeln. Dies ermöglicht den Aufbau der fehlenden Vor-
stellungen. 
Wichtig bleibt weiterhin die Denksprache. 
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1.4 - 1.5 Erarbeiten und Systematisieren  

Ziel: Bündeln beim Zusammenfügen und Entbündeln beim Wegnehmen erarbeiten 

Material: - 

Umsetzung:   1.4 a) EA, dann UG, b) PA; 1.5 a), b) UG, c) PA 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden erarbeiten das Bündeln, das hier beim 
Zusammenfügen zweier Teile zu einem Ganzen relevant 
ist. Sie beschreiben das Vorgehen und Begründen die 
Tauschhandlung.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Erklärvideo: 
Die Lernenden schauen das Erklärvideo (https://mathe-si-

cher-koennen.dzlm.de/erklaervideos?nid=688) bis Minute 4:18. 
Es unterstützt das Systematisieren des erarbeiteten 
Lerngegenstands Bündeln (ab Minute 4:18 wird das Ent-
bündeln thematisiert). Zentral für den Vorstellungsauf-
bau ist das selbsttätige Versprachlichen der Zusammen-
hänge. 
 
 

Hintergrund: 
Die Lernenden erarbeiten das Entbündeln und bauen  
entsprechende Vorstellungen auf, indem sie Darstel-
lungen miteinander vernetzen und die passende Denk-
sprache nutzen.  
 
Denksprache: 

• „2 Zehner sind 20 Einer, davon kann man 4 
wegnehmen und erhält 16.“ 

• „1 Zehner und 10 Einer“ 
 

Erklärvideo: 
Die Lernenden schauen das Video weiter (ab Minute 
4:18). Es unterstützt das Systematisieren des Lernge-
genstands Entbündeln. Zentral für den Vorstellungsauf-
bau ist das selbsttätige Versprachlichen der Zusammen-
hänge, das im Unterrichtsgespräch stattfindet. Eine 
kognitiv-aktivierende Frage für das Unterrichtsgespräch 
befindet sich im Video (Stopp des Videos bei Minute 
4:38). 

https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/erklaervideos?nid=688
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/erklaervideos?nid=688
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1.6 Systematisieren 

Ziel: Entbündeln und Subtraktion darstellen 

Material: - 

Umsetzung:   UG und EA 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen Subtraktionsaufgaben, die ein Ent-
bündeln erfordern, mit Material darstellen, passende 
Bilder zeichnen und das Entbündeln versprachlichen, um 
die Vorstellung des Entbündelns zu festigen. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

1.7 Systematisieren  

Ziel: Muster beim Wegnehmen und Entbündeln erkennen 

Material: - 

Umsetzung:   EA, dann UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen ihre Einsichten in die Bünde-
lungseigenschaft vertiefen, indem sie die in der Zahl-
darstellung entstehenden Muster beschreiben und be-
gründen. 
Die Handlungsschritte Tauschen und Wegnehmen sol-
len versprachlicht werden. Gegebenenfalls muss ge-
klärt werden, dass das Tauschen keine Veränderung 
des Zahlwerts bewirkt.  
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1.8 Üben  

Ziel: Aufbau und Festigung mentaler Vorstellungen zum Entbündeln 

Material: Ggf. Würfelmaterial 

Umsetzung:   a) EA, b) UG 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen mentale Vorstellungen zum Ent-
bündeln aufbauen und festigen. Sofern es Lernenden 
noch schwerfällt, mentale Bilder abzurufen, können sie 
mit Material handeln. Dies ermöglicht den Aufbau der 
fehlenden Vorstellungen. 
 
 
 
  

 
 

 
 

1.9 Üben  

Ziel: Entbündeln beim Halbieren üben 

Material: Würfelmaterial 

Umsetzung:   a), b) EA/PA und UG, c) PA 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen Zahlen im Hinblick auf das Ent-
bündeln untersuchen. Beim Halbieren fokussieren sie 
Ziffern und deren Positionen.  
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2 Zahlen bündeln und entbündeln  

2.1 - 2.4 Üben 

Ziel: Das Bündeln und Entbündeln unterschiedlich darstellen und Darstellungen vernetzen 

Material: Stellentafel (optional) 

Umsetzung:   2.1 EA und UG; 2.2 UG, 2.3 EA, 2.4 PA 
 

Hintergrund:  
Die Lernenden sollen ihre Vorstellungen zum Bündeln 
und Entbündeln weiter festigen. Die Lernenden rufen 
mentale Bilder zu den dargestellten Mengen ab und 
versprachlichen diese. Sie erkennen, dass sie bei Sub-
traktionsaufgaben entbündeln und bei Additionsaufga-
ben bündeln müssen. 
 
Denksprache zum Bündeln und Entbündeln: 

• „Ich stelle mir 12 Einerwürfel vor. 10 davon lege ich 
in eine Reihe und tausche sie dann in eine Zehner-
stange.“ 

• „Ich stelle mir einen Tausenderwürfel vor. Ich tau-
sche ihn in 10 Hunderterplatten.“ 

 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

Methode: 
Die Lehrkraft unterstützt das mentale Vorstellen bei den 
Lernenden und leitet nach 2.3 eine Besprechungsphase 
mit der Leitfrage „Was fällt dir auf?“ ein. 
 

Methode: 
Das Stellenwerte-Memory finden Sie unter „Zusatzmate-
rial zum Baustein N1“: https://mathe-sicher-koen-

nen.dzlm.de/node/334 
 

 
 

https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/node/334
https://mathe-sicher-koennen.dzlm.de/node/334

